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Zerbrecht die Ketten! 


„Der „Neue Vorwärts“ erſchienen. 

Die erſte Nummer des angekündigten reichsdeutſchen 
ſozialbemokratiſchen Wochenblattes iſt ſoeben in Karlsbad 
erſchienen. Das Blatt hat den Titel: „Neuer Vorwärts“. 
Der programmatiſche Einführungsartikel trägt die Ueber⸗ 


ſchrift: „Zerbrecht die Ketten“. Er gibt die 
Auffaſſungen der im Ausland tätigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands wie⸗ 
der. Ueber die Aufgaben im Kampf der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie gegen die Hitler⸗Herrſchaft wird geſagt: 
„Der Welt die Wahrheit zu ſagen, und dieſer Wahr⸗ 
heit auch den Weg nach Deutſchland zu ebnen, iſt unſere 
Aufgabe. 


Wir fordern Wiederherſtellung des Rechts, Straf⸗ 
gericht über die Verbrecher, Wiedergutmachung des ver⸗ 
übten Unrechts. 

Wir ſind uns aber auch deſſen bewußt, daß die 
Freiheit des Volkes in Zukunft nur geſichert werden 
kann durch den ſchärfſten, unerbittlichſten Kampf gegen 
die Feinde dieſer Freiheit. 

Es gibt keine wahre Demokratie ohne die Herrſchaft 
der Arbeiterllaſſe! Es gibt keine wahre Demokratie 
ohne den Sozialismus! Darum fordern wir die Ent⸗ 
eignung der Großkapitaliſten und Großagrarier und den 
planmäßigen Umbau der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft zu 
einer ſozialiſtiſchen. ö 


Wir wollen eine ſtarke, wuhthaſte Boltsherrſchaft, 


die kämpfende Demokratie, die ſtarker Hand alle 
Anhänger der Deſpotie und alle Gewaltorganiſationc : 
gegen die Freiheit unterdrückt. 

Wir wollen die Sicherung des Rechts und der Frei⸗ 
heit für den Einzelnen. 

Wir wollen zur Sicherung der Lebensgrundlagen 
für alle Deutſchen eine Eingliederung der Deutſchen in 
die europäiſche Wirtſchaft. 

Wir wollen nicht den Krieg, wir wollen den 
Frieden!“ 

Angeſichts der Verfolgungen, deren in Deutſchland 
jeder aufrechte Monſch ausgeſetzt iſt, und im Hinblick auf 
die Auseinanderſetzungen innerhalb der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands über den Sitz und die Art ihrer 
Arbeit iſt wichtig, was das Blatt über ſeine Beziehungen 
zu den Mitgliedern der Sozialdemokratiſchen Partei jagt, 
die in Deutſchland verblieben ſind: 

„Wir erklären, daß wir die Verankwortlichkeit für 
unſer Tun allein tragen, und daß keine Organiſation 
oder Körperſchaft in Deutſchland dafür mitverantwort⸗ 
lich gemacht werden kann. Wir ſtellen unſer Verhältnis 
zu unſeren Genoſſen in Deutſchland auf den Boden voll⸗ 
kommenſter Freiwilligkeit. Niemand iſt durch Partei- 
disziplin verpflichtet, ſich zu uns zu bekennen. Wer es 
dennoch tut und an unferem Werke mithilft, wird 
ſchwere Gefahren auf ſich nehmen und harte Opfer brin⸗ 
gen müſſen. Aber dieſe Opfer für die Freiheit und den 
Sozialismus werden nicht umſonſt gebracht ſein!“ 

Der Artikel ſchließt mit folgendem Aufruf: 


„Wir rufen zum Kampf, der dem deutſchen Volle 
2 — Ehre und feine Freiheit, der Arbeiterflaffe ihre 
chwererrungenen und nur vorübergehend verloren⸗ 
gegangenen Rechte wiederbringen wird. Im Kampfe 
werden ſich neue Formen des Kampfes bilden, werden 
ſich neue Kämpferſcharen formieren, werden neue Füh⸗ 
rer auferſtehen. Ihnen den Weg zu bahnen, betrachten 
wir als unſere Pflicht. 

Auf neuen Wegen zum alten ſozialiſtiſchen Ziel! 
Zerbrecht die Ketten! en ® 

* 


Zu dem von den offiziöſen Hitlerkorreſpondenzen an⸗ 
gedrohten Ausſchluß der im Ausland tätigen Mitglieder 
des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei ſagt das 
Blatt u. a.: 

„Stimmung für den Ausſchluß der in Prag weilen⸗ 
den Genoſſen iſt offenbar nur bei der e e 
vorhanden. Aber da dieſe Regierung durch brutale Ge⸗ 
walt regiert, iſt es durchaus denkbar, daß fie den Aus⸗ 
ſchluß der genannten Genoſſen aus der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei durch Drohung mit Einlerkeruna und 
Maſſakers erpreßt.“ 
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Freier Handel und Debiſenverlehr 


wird von der polniſchen Delegation auf der Weltwirtſchaftskonferenz verlang 


London, 19. Juni. Der Vorſitzende der Kommiſ⸗ 
ſion in der Weltwirtſchaftskonferenz Collin hat die einzel⸗ 
nen Delegationen aufgefordert, binnen 24 Stunden kon⸗ 
krete Vorſchläge in den Fragen zu unterbreiten, die vorerſt 
vor den Kommiſſionen beraten werden ſollen. Dieſen For⸗ 
derungen nachkommend, hat die polniſche Delega⸗ 
tion zwei Anträge unterbreitet, in denen die Bearbei⸗ 
tung zweier Konventionen empfohlen wird, 
und zwar: 

1. in Sachen der Anwendung und ſtuſenweiſen Ab⸗ 
ſchaffung der Deviſenbeſchränkungen gegenüber Zahlungs⸗ 
verpflichtungen, die ſich aus gegenwärtig getätigten Trans ⸗ 
aktionen ergeben, und 

2. in Sachen der Anwendung und ſtuſenweiſer Ber: 
minderung der Beſchränkungen und Verbote bezüglich der 
Wareneinfuhr. 

Dieſer polniſche Vorſchlag geht dahin, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge von den Kommiſſionen bearbeitet, ihre endgültige 
Annahme jedoch erſt dann erfolgen könne, wenn die Arbei⸗ 
ten der Weltwirtſchaftskonferenz ſoweit vorwärtsgeſchritten 
ſein werden, daß eine Orientierung über die Geſamt⸗ 
leiſtung der Konferenz möglich ſein wird. 

Die von der polniſchen Delegation eingereichten Vor⸗ 
ſchläge müßten auf folgenden Grundſätzen beruhen: 


Die Konvention über die Deviſenbeſchränkungen: 

a) die Deviſeneinſchränkungen müßten vollkom⸗ 
men aufgehoben werden, da nur in der Stabiliſie⸗ 
rung der Valuten hinreichende Reſultate gewonnen wer⸗ 
den; 

b) daß in der Zwiſchenzeit die vertragſchließenden 
Mächte ſich verpflichten, beim Inkrafttreten der Konven⸗ 
tion die beſtehenden Vorſchriften über die Beſchränkungen 


Währungsfrage 


t 


nur in der Form anzuwenden, daß die Importeure voll⸗ 
kommene Freiheit über die Verfügung der ihnen 
zugeteilten fremden Deviſen beſitzen und durch keinerlei 
Verpflichtungen im Hinblick auf die Herkunft oder die Art 
der Waren behindert werden, unter der Bedingung jedoch, 
daß die Waren aus den Ländern der vertragſchließenden 
Mächte ſtammen werden. 

Im Laufe des erſten Jahres ſollen die Summen der 
den Importeuren zur Verfügung geſtellten fremden Valu⸗ 
ten nicht geringer ſein als die, die zur Aufrechterhaltung 
des Imports im Wirtſchaftsjahr 1932 notwendig waren. 
Im zweiten Jahre wird die zur Verfügung geſtellte De⸗ 
viſenſumme um 50 Prozent erhöht. Sollten nach Ablauf 
von zwei Jahren noch irgendwelche Deviſenbeſchränkungen 
beſtehen, dann müßte eine neue Konferenz einberufen wer⸗ 
den, die die weiteren Mittel in Erwägung zieht, die in 
Zukunft angewendet werden ſollen. 

Die vertragſchließenden Mächte garantieren ſich ge» 
genſeitig die Zuteilung der vollen Summen in fremden 
Valuten, die zur Zahlung für Waren, für die die Einſuhr⸗ 
erlaubnis erlangt wurde, notwendig ſind. 

Die Konvention über die Verbote und die Beſchrün⸗ 
kungen in der Wareneinfuhr: 

Die nertragſchließenden Mächte verpflichten ſich nach 
Abſchluß des Vertrages Kontingente für die Einfuhr feſt⸗ 
zuſtellen, die den Zahlen des Wirtſchaftsjahres 1932 ent⸗ 
ſprechen und im folgenden Jahre dieſe Einfuhr um 50 
Prozent zu ſteigern. Nach Ablauf von drei Jahren müſſen 
alle Beſchränkungen und Verbote aufgehoben werden, 
bzw. eine Konferenz der vertragſchließenden Staaten ein⸗ 
berufen werden, in der über die weiteren Maßnahmen be⸗ 
raten werden ſoll. 

Die polniſchen Vorſchläge würden als konkretes Be⸗ 
ratungsmaterial angeſehen. 


verlagk. 


Nooſevelt verbindet Währungsfrage mit Zollfrage. 


Waſhington, 19. Juni. Wie verlautet, hat 
Rooſevelt die amerikaniſche Abordnung in London 
angewieſen, vorläufig jede Erörterung über die Währungs⸗ 
frage einzuſtellen, bis Unterſtaatsſekretär Moley in Lon⸗ 
don eingetroffen iſt, der Inſtruktionen von Rooſevelt mit⸗ 
bringt. Moley wird am Mittwoch abreiſen, ſo daß jede 
weitere Verhandlung über die Währungsfrage in den näch⸗ 
ſten 10 Tagen zwecklos iſt. 

Weiter wird gemeldet, daß Rooſevelt allem Anſchein 
nach darauf beſtehe, daß vor der Behandlung der Wäh⸗ 
rungsfrage die Zollfrage und die übrigen Berakungsgegen⸗ 
ſtände erledigt werden. Die Waſhingtoner Regierung 
wolle wiſſen, wie weit die anderen Nationen in der Zoll⸗ 
frage und auf dem Gebiet der Handelserleichterungen zu 
einem Entgegenkommen bereit ſeien. 

In den eingehenden Inſtruktionen, die Rooſevelt der 
Londoner Abordnung zugeleitet hat, kommt zum Ausdruck, 
daß der amerikaniſche Staatspräſident ſich auf nichts ein⸗ 
laſſen werde, was ſeine Anſtrengungen, die Preiſe und Ge⸗ 
hälter in den Vereinigten Staaten zu heben, durchkreuzen 
könnte, nachdem erſt jetzt damit begonnen worden ſei, die 
Induſtrie und Landwirtſchaft wieder anzukurbeln. Erſt 
ae Auswirkung des Rooſeveltprogramms abgewartet 
werden. f 

London, 19. Juni. Zur großen Ueberraſchung der 
Konferenzkreiſe wurde am Sonntag plötzlich von der ame⸗ 


rikaniſchen Abordnung erklärt, daß ihre am Sonnabend 
dem Wirtſchaftsausſchuß vorgelegten Zollvorſchläge, die 
eine horizontale Zollherabſetzung um 10 Prozent und eine 
Verlängerung des Zollwaffenſtillſtandes forderten, nicht 
als amtliche Empfehlungen der amerikaniſchen Abordnung, 
ſondern nur als ein Entwurf der amerikaniſchen Zollſach⸗ 
verſtändigen zu betrachten ſeien. Dieſe Erklärung hat um 
fo mehr Aufichen hervorgerufen, als die amerikaniſchen 
Vorſchläge von der Weltwirtſchaftskonferenz amtlich als 
von der „amerikaniſchen Abordnung“ ausgehend veröffent⸗ 
licht und bereits als der erſte greifbare Ausſprachegegen⸗ 
ſtand des Wirtſchaftsausſchuſſes betrachtet worden war. 
Außerdem war bekannt, daß Rooſevelt ſelbſt und der ame⸗ 
rikaniſche Staatsſekretär Hull den Gedanken der horizon⸗ 
talen Zollherabſetzung begünſtigten. Die Urſache der Ahr 
leugnung der amerikaniſchen Vorſchläge iſt anſcheinend die 
Einſicht der Amerikaner, daß ihre Vorſchläge für die ande⸗ 
ren Mächte unannehmbar ſeien. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt: Die amerikaniſchen 
Vorſchläge hätten nicht nur von England (England be⸗ 
fürchtet die Abſchaffung des Einfuhrverbots für ruſſiſche 
Waren. Red.), ſondern auch von vielen anderen Staaten 
nicht angenommen werden können. Eine horizontale Zoll⸗ 
herabſetzung um 10 v. H. in allen Ländern ſei nur anſchei⸗ 
nend gerecht, da die Herabſetzung eines hohen Zolles um 
10 v. H. und die eines niedrigeren Zolles um denſelben 
Satz nicht dasſelbe ſei. 8 
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Zu der angekündigten der Herausgabe eines 
gleichgeſchalteten „Vorwärts“ ſagt das Blatt: 
„Einen „Vorwärts“, der ſozialdemokratiſche, mar⸗ 
ziſtiſche Ideen vertritt, der die Wahrheit ſagt, der für 
Kultur und Recht. Freiheit und Menſchlichleit kämtit, 


einen ſolchen „Vorwärts“ kann es in Hitlers Deutſch⸗ 

land nicht geben, ſondern nur im Ausland.“ — 
Wir wünſchen dem neuen Blatte, deſſen Aufgabe es 
iſt, die Waffen im Kampfe gegen die Hitlerdiktatur zu 


ſchmieden, den beften Erfolg! 
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Die Kriegsſchulden⸗Raten an Amerila. 
Statt 144 find nur 11 Millionen Dollar eingegangen. 


Bei den am 15. Juni fällig gewordenen Raten der 
alliierten Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten von 
Amerika handelt es ſich um einen Geſamtbetrag von 
rund 143,60 Millionen Dollar. 
ſich auf die einzelnen Länder (in Millionen Dollar) wie 
folgt: 

England 75,9, Frankreich 40,7, Italien 13,5, Belgien 
6,3, Polen 3,5, Tſchechoſlowakei 1,5, Rumänien 1,0, Jugo⸗ 
ſlawien 0,4, Eſtland 0,3, Finnland 0,15, Litauen 0,15, 
Lettland 0,12, Ungarn 0,03. 

Von dieſen rund 144 Millionen Dollar ſind bisher 


lionen aus Großbritannien, eine Million aus Italien und 
148.592 Dollar aus Finnland, das als einziger Staat feine 
ſchuldige Rate voll bezahlte. Die Zahlungen erfolgten in 
Silber auf der Baſis ein Dollar gleich zwei Unzen Silber. 


Der Dollar und der Ben. 


London, 19. Juni. „Daily Expreß“ meldet, Anto- 
rila habe Verhandlungen mit Japan aufgenommen, um 
das Verhältnis vom Dollar zum Den zu ſtabiliſie ren. 
Amerika biete den ſehr günſtigen Kurs von 26 bis 27 Dol⸗ 
lar für 100 Yen an. Es verlange als Gegenleiſtung, daß 
Japan ſich bei den bevorſtehenden Zollverhandlungen auf 
die Seite Amerikas im Kampf gegen das Ottawaer Ab- 
kommen ſtelle. 


Norman Davis eritatiet Bericht. 


Jondon, 19. Juni Der amerikaniſche Sonder⸗ 
botſchafter Norman Davis iſt von London, wo er ſich 
einige Tage aufgehalten hatte, nach Neuyork abgereiſt. Er 
hatte in London Beſprechungen mit Hull und Macdonald. 
Norman Davis wird in Waſhington Präſident Rooſevelt 

ſprechen und dann der Trauung ſeines Sohnes in Boitcir 
beiwohnen. 


Deutichland hat Zinſenzahlung eingeſtellt. 


Baſel, 18. Juni. Deutſchland hat die fällige Rate 
für die am 1. Dezember fälligen Coupons der Young: 
Anleihe nicht erlegt und damit offiziell den Zinſendie aſt 
eingeſtellt. 


Beſuch des rumäniſchen Prinzen? 


Einige Warſchauer Blätter wiſſen mit Beſtimmtheit 
don einem bevorſtehenden Beſuch des Prinzen Nikolaus 
von Rumänien in Polen zu berichten. Augenblicklich wei⸗ 
len in Warſchau die polniſchen Geſandten in Moskau und 
Bukareſt. Man vermutet, daß dieſe Warſchauer Beratun⸗ 
gen mit dem neuerlichen Berſuch Polens, zwiſchen Sowjet⸗ 


rußland und Rumänien zu vermitteln, zuſammenhängen. 


Rückgang des Geldumlaufs in Polen. 

Der Geldumlauf hat im Mai d. Is. einen Rückgang 
um insgeſamt 16,4 Millionen Zl. im Vergleich zum Vor⸗ 
monat erfahren und ſtellte ſich zum 31. Mai auf insgeſamt 
1329,6 Millionen Zloty. Von dieſem Geſamtbetrag ent⸗ 
fallen 10039 Millionen Zl. auf Banknoten, 231,8 Mitl⸗ 
lionen Zl. auf Silbergeld und 93,9 Millionen Zl. auf 
Nickel⸗ und Bronzeſcheidemünzen. 


Aus ſchuß der Sozialdemolraten 
aus den bayriſchen Selbſtverwaltungskörperſchaſten. 


Berlin, 19. Juni. Laut Erlaß des bayriſchen In⸗ 
nenminiſters dürfen die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder der kommunalen Körperſchaften Bayerns, ſo⸗ 
weit ſie nicht ſelbſt ihre Amtsniederlegung im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit und zum perſönlichen Schutz (!) vor⸗ 
genommen haben, an den Sitzungen dieſer Körperſchaften 
bis auf weiteres nicht mehr teilnehmen. 

Zur Begründung dieſer Maßnahme wird auf die 
außerordentliche Erbitterung der Bevölkerung hingewie en, 
daß ſich Angehörige einer Partei, deren Mitglieder und 
Führer von Prag aus den Reichskanzler und das nene 
Deutſchland ſchmähen, noch in Gemeindevertretungen be⸗ 
finden und dort über das Wohl und Wehe von Teilen des 
deutſchen Volkes beſtimmen. 

Berlin, 19. Juni. Die von Admiral von Trotha 
Det Großdeutſchen Jugendbünde find aufgelöſt wor⸗ 

en. 

Berlin, 19. Juni. Die Berliner Montaggeitung 
„Montagmorgen“ iſt bis zum 15. Auguſt verboten worden. 


Hitler als Alleinhereſcher. 
„Alle Parteien müſſen verſchwinden.“ 


Berlin, 18. Juni. Im nationalſozialiſtiſchen 
Preſſedienſt vemveiit Oberpräfident Kube auf die zahlrei⸗ 
chen Uebertritte von deutſchnationalen Abgeord⸗ 
neten zur nationalſozialiſtiſchen Partei und zieht darans 
den Schluß, daß alle Parteien in Deutſchland all⸗ 
mählich verſchwinden müßten. Je ſchneller die Reſte 
des Parteilebens aus Deutſchland verſchwinden, um ſo 
beſſer ſei es für das deutſche Vaterland. Auf die Dauer 
jei es unmöglicher Zuſtand, daß es neben 
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Dieſer Betrag verteilt 


Hitlers Willen irgendwelchen Sonderwillen 
parteipolitiſcher Art gebe. 

Neben den Deutſchnationalen müſſe auch das Zen⸗ 
trum einſehen, daß es auf die Dauer als Partei nicht 
weiter beſtehen kann. Das Schickſal, das der große Staats ⸗ 
mann Muſſolini den Popolari bereitet hat, werde das 
Hitlerdeutſchland dem Zentrum auch bereiten. Das Zen⸗ 
trum wiſſe ganz genau, daß die Zeiten des parlamentarlſch 
regierten Deutſchland ein für allemal vorbei ſeien. 


Aus Welt und Leben. 


Tanlerploſion eines Flugzeugs. 
Pilot tot, 25 Zuſchmier perlegt, 


Bei einer Flugveranſtaltung in Nancy (Frankreich) 
wurde infolge Tankexploſion eines Militärflugzeuges der 
Pilot getötet, 25 Zuſchauer verletzt. 


Furchtbare Familientragödie. 


In Hohenerxleben (Mitteldeutſchland) ereignete ſich 
am Freitag nachmittag eine furchtbare Familientragödie, 
der drei Menſchenleben zum Opfer fielen. Nach voraus⸗ 
gegangenem Streit erſchoß der 19jährige Arbeitsdienſt⸗ 
freiwillige Mechaniker Boden ſeine Braut, die 20 Jahre 
alte Herta Spohr ſowie deren 8 Monate altes Kind und 
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß. 

Boden unterhielt mit der Spohr längere Zeit ein Lie⸗ 
besverhältnis, jedoch ohne Einwilligung der Eltern. Gegen 
Boden war ein Alimentationsverfahren wegen des Kindes 
anhängig gemacht worden. Aus dieſem Grunde kam es zu 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und ſeiner Braut 
bzw. ſeinen zukünftigen Schwiegereltern. Bode hatte kurze 
Zeit vor der Tat mit ſeiner Braut einen Spaziergang ge⸗ 
macht. Sofort nach Rückkehr in die Spohrſche Wohnung 
iſt dann die Tat geſchehen. Beſonders tragiſch iſt, daß die 
Mutter der Ermordeten, die bereits leit längerer Zeit 
krank im Bett liegt, im Nebenzimmer Ohrenzeuge des grau⸗ 
ſigen Geſchehens wurde. 


Eiferſüchtige Mutterliebe, 
die zum Verbrechen führt. 


Eine junge ſpaniſche Schriftſtellerin und Rednerin, 
Carmen Rodriguez Caballeira, die unter dem Namen H'l- 
degart wirkte, iſt am 9. dieſes Monats von ihrer eigenen 
Mutter im Schlaf erſchoſſen worden. Das Mädchen war 
19 Jahre alt und ſtudierte an der Unjverſität Madrid 
Rechtswiſſenſchaften ſchon im letzten Semeſter, denn ſie war 
ein außergewöhnlich frühreifer und geiſtig hervorragender 
Menſch. Mehrere große Bücher über ſexuelle Fragen legen 
Zeugnis für ihre ſelbſtändige Intelligenz und ihre große 
Arbeitskraft ab. Hildegart gehörte bis vor wenigen Mo⸗ 
naten der ſozialiſtiſchen Partei an, trat dann aber, wie 
es ſcheint, aus perſönlichen Gründen, zur förderaliſtiſchen 
Partei über. Sie lebte mit ihrer Mutter im innigſten 
Einvernehmen, beſprach jede ihrer Arbeiten mit ihr. Erſt 
im letzter Zeit kam es zu Konflikten, weil das junge Mäd⸗ 
chen den Wunſch äußerte, allein zu wohnen. Die Mutter 
vermutete dahinter eine Herzensaffäre und trat dieſer For⸗ 
derung mit Heftigkeit entgegen. In der Nacht vor dem 
Verbrechen ſoll es zwiſchen den beiden Frauen zu einer lei⸗ 
denſchaftlichen Aussprache gekommen fein, die aber mit gro⸗ 
ßen Zärtlichkeitsbeweiſen endete, wie die Hausgehilfin aus⸗ 
ſagt. Am nächſten Morgen entfernte dann die Mutter die 
Gehilfin unter irgendeinem Vorwand und erſchoß die Toch⸗ 
ter, die anſcheinend im Schlaf getroffen wurde und ſoſort 
tot war. Die Frau begab ſich dann in das Haus des Ab⸗ 
geordneten Botella Aſeni, der ſie zur Polizei begleitete. 
Die Tat wurde mit einem alten Revolver ausgeführt, den 
Frau Rodrigue am Tag vorher auf der Teraſſe ihrer Woh⸗ 
nung verſucht hatte. Der Tod des jungen Mädchens, das 
wirklich zu den größten Hoffnungen berechtigte, hat in Ma⸗ 
drid ungeheuren Eindruck gemacht. 


— 


Unwetter fordert 10 Tobesopfer. 


Das Unwetter der letzten Tage hat in der Gegend von 
San Sebaſtian (Spanien) großen Schaden angerichtet 
und 10 Todesopfer gefordert. 


Gehirn ⸗Grippe in einem ſpaniſchen Dorf. 

Nach Meldungen aus Madrid iſt in einem Dorfe der 
Umgebung von Cuenca eine ſtarke Grippe⸗Epidemie aus⸗ 
gebrochen, die ſeltſame Begleiterſcheinungen aufweist. Viele 
Erkrankte ſind von einer Gehirnentzündung, die zu einem 
ſchlagähnlichen Zuſtand führt, befallen worden. Bisher 
Su 8 den insgeſamt zweitauſend Einwohnern 39 ge⸗ 
ſtorben. 


Zwölf Jahre in ben Händen bar Riſtabylen. 

Die ſpaniſche Regierung hat ſich jetzt mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung in Verbindung geſetzt und fie um Hilfe 
bei der Befreiung zahlreicher fpanticher Soldaten gebeten, 
die ſich noch immer in den Händen der Riflabylen beſin⸗ 
den. Man glaubt, daß auch der vermißte General Sil⸗ 
veſtre unter den Gefangenen iſt. Eine Kommiſſion, die im 
Flugzeug das Rifgebiet überquert und Dörfer der Nors⸗ 
ſahara beſucht hat, fand die Gerüchte von der zwölfjährigen 
Gefangenſchaft immer wieder beſtätigt, ohne jedoch die G' 
jangenen ſinden zu können 


Tagesneuigleiten. 


700 Deutiche fahren nach Ciechotinel. 
Der geſtrige Ausflug der Vereinigung deutſchſingender 


In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen Sonn⸗ 
tags meinte es der Wettergott ſehr wohl mit den Ausflüg⸗ 
lern der Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine, die 
zum Kaliſcher Bahnhof ſcharenweiſe ſtrömten, um die Fahrt 
nach Ciechoeinek anzutreten. Die Sonne leuchtete vom 
wolkenloſen Himmel, die Erde lag in voller Frühlings⸗ 
pracht da, Frohſinn herrſchte in den Herzen des Völkchens, 
das in den Pullmanwagen des Sonderzuges die vor⸗ 
gemerkten Plätze aufſuchte. Herrlicher Grußaustauſch alter 
Bekannter, Scherzworte flogen von Abteil zu Abteil, — 
alle freuten ſich des kommenden Tages. 

Um 6.55 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Hun⸗ 
derte von Augenpaaren ſchauten zum Waggonfenſter in die 
ſonnendurchflutete Landſchaft hinaus. Sangesfreudige 
Teilnehmer ſtimmten bereits die erſten Lieder an. Je mehr 
der Zug jeinem Ziele entgegenrollte, deſto zahlreicher jan ⸗ 
den ſich auch Freunde des Kartenſpiels, die an den Karten⸗ 
tiſchchen ſich die Zeit mit Skat oder Bridge vertrieben. 

Nach vierſtündiger Fahrt lief der Zug in Ciechocinek 
ein, Verwundert ſchauten die Zeitungsjungen, Droſchken⸗ 
kutſcher und Taxichauffeure auf den Menſchenſtrom, der ſich 
in und aus der Bahnhofshalle ergoß und die Straßen zu 
den Gradierwerken und dem Schwimmbaſſin durchzog. Ein 
Führer der Kurverwaltung erteilte am Gradierwerk kurze 


Aufklärung. Allmählich teilten ſich die Ausflügler in Grup⸗ 
pen und Grüppchen, die je nach ihrer Einſtellung dem 


Schwimmbecken, Park, den Badeanlagen uſw. ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit ſchenkten. Amateurphotographen hiel⸗ 
ten auf Platten die Bilder feſt, die das Auge ſchaute. Vor 
allem aber ſchante man ſich nach einem ſchmackhaften Mit⸗ 
tageſſen um und dürfte das Gewünſchte auch gefunden 
haben. 

Die Mittagsraſt erfriſchte Geiſt und Körper. Uater 
ſachkundiger Leitung wurden dann die Anlagen des Kur⸗ 
hauſes, der Badeanſtalten uſw. in Augenſchein genommen. 
Der Wettergott hielt aber nun den Zeitpunkt für gekom⸗ 
men, um die lieben Lodzer in Ciechocinek daran zu eren⸗ 
nern, daß es ſelten einen Freudenbecher ohne Wermits⸗ 
tropfen gibt. Was die drückende Schwüle in den Mittags⸗ 
ſtunden ahnen ließ, trat am Nachmittag ein. Ein ſtalkes 
Gewitter ging über Ciechocinek nieder. Blitz folgte auf 
Blitz, dichter Regen praſſelte herab und Hagelſchlag ver⸗ 
vollſtändigte das Bild eines echten Unwetters, dem die 
Ausflügler aus geſicherten Zufluchtsſtätten zuſaßen. Die 
wenigen bis zum Abgang des Zuges noch übrig gebliebenen 
Stunden wurden in gemütlichen Kreiſen verbracht. 

Die Rückfahrt, um 9 Uhr abends angetreten, verlief 
ebenſo harmoniſch wie die Hinfahrt. Nur daß noch mehr 
geſungen, noch mehr geſcherzt und geulkt wurde, und die 
Bar des Sonderzuges noch mehr Zuſpruch fand eis am 
Vormittag. Selbſt der leichte Regen, der die Rein nen 


den am Kaliſcher Bahnhof „beglückte“, dür denn nn 
guten Eindruck des Ausflugs nicht verwiſcht haben. g. 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Dienstag, haben ſich vor der 1. Heep 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jihr— 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des II, Palette me 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
F H Ch Mi) JG) K L beginnen. 

or der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben K L beginnen. 

Die ſich Stellenden müſſen einen Perſonalausweis 
und Schulzeugniſſe mitbringen. (a) 

Kein Sonntag ohne blutige Schlägen ien. 5 

Inm Hofe Brackaſtr. 16 wurde der Einwohner des 
Hauſes Jozef Fuß von einem Nachbar bei einer Schlägerei 
ſo ſchwer verletzt, daß er von einem Arzt der Rettungs⸗ 
bereitichaft ſich einen Notverband anlegen laſſen und ins 
Krankenhaus bringen laſſen mußte. — In der Nowaſtr. 20 
wurde der betrunken heimkehrende Maurer Roman Pio⸗ 
trowſki (Rokicinſka 13) in einem Streit, den er mit Pa’ 
ſanten begonnen hatte, ſo ſchwer verletzt, daß ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ihn nach der ſtädtiſchen Heilanitalt 
überführen mußte. — Auf dem Felde in der Lisnerſtraße 
wurde der 42jährige Staniſlaw Marszalek (Loncznaſtr. J) 
während einer Schlägerei ſchwer verletzt. Er mußte in 
bedenklichem Zuſtande nach einem Krankenhaus überführt 
werden. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apo 

A. Potasz, Plac Koscielnpy 10; A. Charemza, Por 


morſka 12; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epitein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Das Treſſen der Feuerwehr. 


Der geſtrige zweite Tag des Treffens der Feuer⸗ 
wehren der Lodzer Wojewodſchaft hatte nicht ſo ſchönes 
Wetter wie es der erſte Tag hakte. In den Morgenſtunden 
von 8 bis 10 Uhr fanden Einzelkämpfe ſtatt, wonach der 
Dreikilometermarſch der Abteilungen von der Sienkiewiez⸗ 
Straße aus ſtattfand. Bis 1 Uhr wurden im Helenenhofe 
die Kämpfe der 2. Gruppe ausgetragen, die jedoch ein hef⸗ 
tiger Regen ſtörte. Nachher wurden die Kämpfe der erſten 
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Gruppe ausgetragen; anfänglich unter ſtarken Regenfällen, 
päter jedoch wieder bei klarerem Himmel. Indeſſen waren 
im Helenenhof auch die Sanitätskolonnen aufmarſchiert. 
Dann wurde ein Wettkampf zwiſchen den Mannſchaften 
ausgetragen, und zum Schluß des Abends wurde von den 
Schutzabteilungen ein von Fliegern ausgeführter Gas⸗ 
angriff abgewehrt. Zwiſcheudurch wurden Referate über 
die neuzeitlichen Errungenſchaften der Feuerlöſchtechnik ge⸗ 
halten. Gegen 9 Uhr war das Treffen beendet. 


Aus dem Reiche. 


ZJgierz. Kündigung der Saiſonarbeiter. 
Der Igierzer Magiſtrat hat allen Saiſonarbeitern gekün⸗ 


digt, um mit Beginn des Juli die Saiſonarbeiten einzu⸗ 


ſtellen. Im Zuſammenhang damit begab ſich eine Abord⸗ 
nung der Saiſonarbeiter zum Bürgermeiſter. Der Bürger⸗ 
meiſter erklärte, er kenne zwar die ſchwere Lage der Sai⸗ 
ſonarbeiter, doch ſei der Magiſtrat infolge ſeiner finanziel⸗ 
len Notlage gezwungen geweſen, die Kündigungen auszu⸗ 
ſprechen. Die Fortſetzung der Arbeiten hänge davon ab, 
ob dem Magiſtrat für die Saiſonarbeiten ein Subſidium 
bewilligt wird. Der Arbeitsfonds erteilte nur Kredite, die 
aber der Magiſtrat wegen der ſtarken Verſchuldung der 
Stadt nicht in Anſpruch nehmen könne. (p) 

Wielun. Blutiges Ende einer Bauern⸗ 
hochzeit. Im Dorfe Rokoszyce, Kreis Wielun, fand 
im Anweſen des Bauern Jan Bednarek die Hochzeitsfeier 
jeiner 19jährigen Tochter Barbara mit dem 24 Jahre alten 
Bauernſohn aus einem Nachbardorfe Adam Dunajec ſtott. 
Dunajec, der von den Burſchen des Dorfes nicht gern ge⸗ 
ſehen wurde, hatte verboten, daß die Burſchen des Dorfes 
mit ſeiner Braut tanzten. Aus dieſem Grunde entſtand 
ein Streit, wobei die Dorijugend mit Gewalt in das Hoch 
zeitshaus eindrang und Tanzrechte forderte. Dies gelang 
jedoch anfänglich nicht. Erſt gegen 12 Uhr nachts ſtürzten 
plötzlich der 24jährige Antoni Barau, der 27jährige Sta: 
niſſaw Sikora und der 19 jährige Roman Kurtka in das 
Hochzeitszimmer und begannen die Möbel und Einrichtung 
zu demolieren. Dabei entwickelte ſich eine wuͤſte Schläge⸗ 
rei, wobei Dunajec von den Angreifern fo ſchwer verletzt 
wurde, daß er beſinnungslos und blutüberſtrömt zuſam⸗ 
menbrach. Die Angreifer flüchteten. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Ueberfallenen 
die erſte Hilfe und brachte ihn in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Krankenhaus. Die vom Vorfall verſtändigte Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet und die Verhaftung der 
drei flüchtigen Burſchen vorgenommen, die ins Unter⸗ 


ſuchungsgefängnis eingeliefert wurden. Sollte die Unter⸗ 
ſuchung Verſtöße gegen die Verfügungen der Standgerichte 


ergeben, dann werden ſich alle drei Verhafteten vor einem 
Standgericht zu verantworten haben, (a) 


Sport. 

Artur Schmidt — Klubmeiſter bei Zjednoczone. 

Geſtern fand auf der Strecke Pabianice —Wola⸗Ka⸗ 
mocka ein 100⸗Kilometerrennen um die Meiſterſchaft des 
Ziednoczone ſtatt. Es ſtarteten ſieben Fahrer. Im End⸗ 
purt ſiegte der ehemalige Unioniſt Artur Schmidt in 
3:19:2 Sek., 2. Stefanfti (Reifenſtärke), 3. Rudzin' ki 
(Radlänge zurück). 

Im Meiſterſchaftsrennen des LTE ſiegte Liſiak in 
3:11:8 Sek. vor Drozdowſki und Wenzlaw. 

Meiſter des Kruſchender wurde Slabiak 
Sek. vor Pluto und Rembicki. 


Frl. Weiß verbeſſert wieder ihren Diskus weltrekord. 


Bei den geſtern in Lemberg. ftattgejundenen leicht⸗ 
athletiſchen Wettbewerben der Sokol⸗Vereinigungen be⸗ 
teiligte ſich ebenfalls die Weltrekordlerin im Diskuswerfen 
Frl. Hedwig Weiß. Frl. Weiß, die ſich augenblicklich in 
ausgezeichneter Verfaſſung befindet, übertraf alle gehegten 
Erwartungen, denn es gelang ihr mit 43,40 M. einen 
neuen Diskusweltrekord aufzuſtellen, den man zwar von 
ihr erwartete, aber nicht jo hoch. Die erzielte Diskuswelt⸗ 
höchſtleiſtung bildet eine der beſten Weltrekorde im Frauen⸗ 
ſport und wird wohl kaum ſobald verbeſſert werden. 


Polen an vierter Stelle im Fechten. 


Die in Budapeſt ausgetragene Weltmeiſterſchaft im 
Fechten mit Säbeln zeitigte nachstehendes Ergebnis: 1. 
Plaß Ungarn, 2. — Italien, 3. — England, 4. — Polen. 


in 3:28:53 


Tod eines Motorradfahrers beim Grand Prig 
in Kattowitz. 

Der geſtern auf einer Rundſtrecke um Kattowitz aus⸗ 
getragene große Preis von Polen lockte tauſende Zuſchauer 
an. Man ſah auch zahlreiche Gäſte aus der Dichechoflowo⸗ 
kei und Deutſchland. 

In der Kategorie bis 500 em (280 Kilometer) ſiegte 
Wallos (Oeſterreich) in 2:35:46 Sekunden vor dem Polen 
Alvensleben. 8 

In der Kategorie bis 350 om (252 Kilometer) ſiegte 
der Tichedje Vantuch vor dem Polen Jung. 

Bis zu 250 em (210 Kilometer) ſiegte der Pole Wei! 
dor Juhen (Tſchechoflowalei). 

Der diesjährige Grand Prix ſollte jedoch nicht ohne 
ein ſchweres Unglück verlaufen. In der Nähe von Demb 
ſtürzte der Teilnehmer Sprer aus Brünn und ſchlug fo 
unglücklich gegen ein Waſſerleitungsrohr, daß ihm die 
Wirbelſäule brach. Der Fahrer war iofort tot 

Sprer iſt 28 Jahre alt und verheiratet. 


Leder Boltsgeftang — Montag, den 19. Junf 1933 


— — — — 


Der Dunktekampf in der Liga. 


L. K. S. verliert gegen Pogon. 


Als das wichtigſte Spiel in der Oſtgruppe wurde das 
Treffen zwiſchen der Lemberger Pogon und LKS ange: 
ſehen. Ging es hier doch vor allem um die Führung in 
dieſer Gruppe. Das Spiel fiel jedoch höchſt ungünſtig für 
die Lodzer aus, ſie mußten die zwei wertvollen Punkte nach 
hartem Kampfe an die Lemberger abgeben. Die Pogon 
hat ihre Spißenpoſition dadurch ſtark verbeſſert. LK iſt 
dagegen durch die erlittene e und den Sieg der 
Legja über Czarni an die dritte Stelle gerückt. Seine an 
den Tag gelegte Spielſtärke läßt jedoch die Hoffnung offen, 
daß er ſich in der Spitzengruppe behaupten wird. 

Legia brachte es trotz Dekomplettierung fertig, die 
Lemberger Czarni mit einer 3:0-Niederlage heimzuſchicken. 
Auch die zweite Militärmannſchaft, das 22. Inf.⸗Regiment, 
ſchnitt ehrenvoll mit Warszawianka ab. Das erzielte Un⸗ 
entſchieden war verdient. 

In der Weſtgruppe ſand nur ein Spiel ſtatt. Hier 
mußte die Poſener Warta eine weitere Niederlage von 
Wiſla hinnehmen. 

Nach Berückſichtigung der geſtrigen Reſultate weiſt die 
Ligatabelle nachſtehendes Bild auf: 


der Stand der Ligaspiele. 


Oeſtliche Gruppe. 

Spiele Punkte Totvethältnis 
1, Pogon 7 10 14:12 
2. Legia » » 6 8 12: 9 
3. L. K. S. 6 7 9: 2 
4. Ciarnt » 7 7 9:10 
5 Warszawanka 7 5 4: 7 
6. 22 Rg. 7 3 12:20 

Weſtllche Gruppe. 
1 Rach ⸗ « + 7 12 19: 6 
2 Craco dia- » 7 10 18:10 
3. Wisla - 7 7 8:10 
4. Watta „ 8 6 14:12 
5. Garbarnia +» 6 5 6:18 
6, Rodgorge: «» 7 2 6:20 


Pogon — LAS 1:0. 
Lemberg. Dieſes in Lemberg ausgetragene Spiel 
endete nach hartem Ringen mit einem knappen Sieg der 


— 


Lemberger. Beide Mannſchaften lieferten durchweg ein 
gleichmäßiges Spiel. Pogon, angefeuert durch das eigene 
Publikum, ſpielte äußerſt aufopferungsvoll, ganz beſonders 
in der zweiten Hälfte. 

Die erſte Halbzeit verläuft torlos. Auch nach der 
Pauſe wogt der Kampf hin und her, ohne ein nennenswer⸗ 
tes Ergebnis zu zeitigen. Erſt drei Minuten vor Schlug 
kann Pogon durch Lagodny das einzige und ſiegbringende 
Tor ſchießen. Schiedsrichter Roſenſeld. Publikum geger 
4000. 


Legja — Czarni 3:0. 

Warſchau. Legja tritt ohne Nawro, Schaller und 
Cebulak an, ſpielt aber dennoch gut und iſt ſichtbar über⸗ 
legen. Bereits in der 3. Minute kann Maurer das erſte 
Tor erzielen. In der 33. Minute erhöht Przezdziecki das 
Reſultat auf 2:0. Auch nach der Pauſe hat Legia mehr 
vom Spiel und diktiert das Tempo. Martyna kommt auch 
bald zum Schuß und ſtellt das Reſultat auf 3:0. 

Schiedsrichter Schneider. 


22. Inf.⸗Regiment — Warszawianka 2:2. 
Siedlee. Dieſes Spiel endet unentſchieden. Wars 
Szawianla ſpielte, trotz der fremden Umgebung, gut. Die 
Militärs hatten zwar etwas mehr vom Spiel, aber für 
einen Sieg reichte es nicht. In der erſten wie in der zwei⸗ 
ten Halbzeit erzielen beide Mannſchaften zu je ein Tor. 
Schiedsrichter Lorentowicz. 
e , 
Billa — Warta 2:1. N . 
Krakau. Ein intereſſantes und hochſtehendes Spiel. 
In der 15. Minute erzielt Lyko für Wifla die Führung. 
Bald darauf verläßt Reymann den Platz, und Wiſla ſpielt 
bis zum Schluß mit 10 Mann. In der 31. Minute kann 
Kniola den Ausgleich herſtellen, und das Reſultat bis zur 
Pauſe lautet 1:1. Nach Seitenwechſel iſt Wille, obwohl 
ſie nur mit 10 Mann ſpielte, tonangebend. Es gelingt ihr 
durch Artur in der 22. Minute den ſiegbringenden Treſſer 
zu 1 f 
as Verbot des Krakauer Militärkommandos, daß 
Militärperſonen in Zivilklubs nicht mitwirken dürfen, fand 
bereits hier Anwendung. So durften Reymann I und Je 
ziorſki bei Wiſla nicht mitſpielen. 


Meiſterſchaft der A-Rlafe. 


L. Sp. u. To. heſiegt W. K. G. * 


Aufſehenerregend iſt in den letzten Spielen um die 
Lodzer Fußballmeiſterſchaft der A⸗Klaſſe die hohe Nieder⸗ 
lage des Tabellemeiſters Wa gegen den L. Sp.u. T. V. 
Dieſer Mißerfolg koſtete den Militär⸗Sportklub die Füh⸗ 
rung. Augenblicklich liegt Union⸗Touring in Führung. 
Einen leichten Sieg errangen die Grün⸗Violetten gegen die 
LKS. Reſerve, dadurch beſitzen fie die gleiche Punktezahl 
mit WAS, jedoch ein beſſeres Torverhältnis ſichert ihnen 
den erſten Platz. 

Widzew konnte ſeine Ueberlegenheit gegen Hakoah 
nicht ausnützen und ſpielt nur unentſchieden, ſo daß beide 
Mannſchaften ihre innegehabten Plätze beibehalten. 

Die Speu. TV. ⸗Mannſchaft hat ſich durch ihren ſiche⸗ 
ren Sieg über WARS vor dem Abſtieg geſichert; der vor⸗ 
jährige Meiſter nimmt augenblicklich die 6. Stelle vor 
Wima und LRS ein, 

Der weitere Verlauf der Meiſterſchaft nimmt an In⸗ 
tereſſe zu, denn UT, WRS und SRS gelten immer noch 
als Titelanwärter, da ſie gleiche Chancen beſitzen. Vor 
dem Abſtieg werden ſich nur AS, Wima und L. Sp.u. TV. 
zu ſchützen haben. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Union: Tousing 12 18 24: 9 
2 W. K. S. » 12 18 28:12 
3. S. K. S. 11 16 25:10 
4. Widgew » 12 14 16:15 
5. 4 „ 11 10 14:16 
6. L. Sp. u To. 12 9 17:21 
7. L. K. S. 1b 14 x 10:18 
8, Wima 11 7 19: 25 
9 Mokabi 10 2 11:33 


L. Sp. u. T. B. — WARS 4:1 (1:0). 

Das Wettſpiel obengenannter Mannſchaften um die 
Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe endete mit einem einwandfreien 
Siege der Turner, welche ein geradezu hervorragendes Zu⸗ 
ſammenſpiel zeigten. Im allgemeinen überragte das geitrige 
Spiel beider Mannſchaften das Niveau ſonſtiger A⸗Klaſſe⸗ 
Meiſterſchaftsſpiele um ein ganz Beträchtliches. Das 
Tempo war ſehr gut und wurde während der ganzen Zei: 
des Spiels von beiden Mannſchaften durchgehalten. Es 
wäre ungerecht, wollte man einen Laß, Palczewſti u. a. in 
Anbetracht des wirklich aufopferungsvoll ſpielenden ganzen 


€ 


Enſembles ſpeziell hervorheben. Die erſte Halbzeit war 


Union⸗Tourius in Führung. 


zwar nicht fo reich an ſpannenden Momenten, denn es wur⸗ 
den manche Gelegenheiten von beiden Seiten verpaß. 
Dafür ſtand die zweite Hälfte des Spiels ganz im Zeichen 
einer vollſtändigen Ueberlegenheit der Turner, was auch 
durch die drei weiteren geſchoſſenen Tore zum Ausdruck 
kommt. Erſt in der 30. Minute der zweiten Halbzeit ge⸗ 
lingt es WRS durch einen Zufall das Ehrentor zu erzielen. 
Schiedsrichter Andrzejak nicht ganz einwandfrei. Zu⸗ 
ſchauer zirka 1000 Perſonen. Fernſt. 


ERS — Wima 3:1. 


Während der ganzen Spieldauer ging andauernder 
Regen nieder, der den Boden vollſtändig auſweichte und 
das Spiel beeinträchtigte. In der erſten Hälfte iſt Wes 
überlegen und kann hier 2 Goale ſchießen. In der zweiten 
Halbzeit gibt es ein ausgeglichenes Spiel. Das dritte 
Tor verliert Wima durch Selbſtmörder. Den Ehrentreffer 
erzielt Strzelczyk in der 75. Minute. 


Union⸗Touring — LAS 4:0. 


Nach hartem, jedoch chaotiſchem Spiel erzielt Union⸗ 
Touring einen ſchönen Sieg über LS; Union⸗Touring 
übernahm damit gleichzeitig die Führung in der Tabelle. 
UT hatte einen guten Tag, dieſe Mannſchaft war weitaut 
die beſſere, und ihr Sieg war wohlverdient. Das Spiel 
des LKS war diesmal ſehr blaß und chaotiſch, was ſich ehr 
auf das Spielniveau auswirkte. In der 40. und 55. Mi⸗ 
nute erzielt Krolaſik zwei Tore. Die anderen beiden Tore 
erlangte der Tormann Michalſti aus Straſſtößen. 


— ———— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord (Reiterſtr. 13). Aus unvor⸗ 
hergeſehenen Gründen findet die ordentliche Vorſtands⸗ 
ſowie Bezirksparteidelegierten⸗Sitzung 
5 morgen, Dienstag, um 6 Uhr nachmittags, 
att. 
Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 20. Juni, 
um 7 Uhr abends, im Parteilolale, Reiterſtraße 13, außer! 
ordentliche Mitgliederveriammlun g der Frau— 
engruppe. Die Tagesordnung umſaßt ſehr wichtige Punkte, 
weshalb alle ſtimmberechtigten Frauen⸗Mitglieder anige- 
fordert werden, zu erſcheinen. 
Die Vorſitzende der Frauengruppe Lodz⸗Nord 
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Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyright by Marie Brügmann, Munchen. 
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„Wenn mus ber Anlaß nicht ein jo trauriger wäre“, gab 
Berner zurück. 

Sie waren eine knappe halbe Stunde weit gegangen, 
ſich abwechſelnd bückend und dann wieder über geſtürzte 
Aeſte kletternd, als die Bäume ſich lichteten. „Na, endlich!“ 
rief Fritz. „Eines iſt mir aber ſicher: die wunderliche 
Herrin vom Schneckenhof muß eine gute Turnerin ſein 
oder niemals ihren Bau verlaſſen.“ 

Kurz darauf ſtanden ſie vor einem großen eiſernen Tor, 
durch das man eine alte, total verwahrloſte Lindenallee 
hinunterblickte, die ſcheinbar zum Gutsgebäude führte. 
Rechts und links war das Grundſtück von einer ver⸗ 
witterten Steinmauer umgeben. Fritz rüttelte mit aller 
Gewalt an den Gitterſtäben. 

„Abgeſchloſſen!“ ſagte er. 

„Eine Glocke ſcheint auch nicht da zu ſein“, konſtatierte 
Werner. „Was würde wohl Karl May in ſolch einem 
Falle tun?“ 

„Darüberklettern, natürlich!“ antwortete Joſuweit und 
machte ſich ſogleich daran. 

a Doch Boitzenburg hielt ihn zurück. „Du, da hat ja der 
Maurer noch ein Loch gelaſſen“, ſagte er, und deutete ſeit⸗ 
wärts auf ein ſchmales Pförtchen, das halb von einem 
Baumſtamm verdeckt wurde. Und richtig, dieſe Tür gab 
nach. Sie befanden ſich nun in einem Park mit großen 
Raſenflächen und uraltem Baumbeſtand. Auf den Wegen 
wucherte kniehohes Unkraut, überdeckt von vermodertem 
Laub. Das ſeltſamſte in dieſem Bild des Verfalls aber 
waren weiße Marmorſtatuen, die durch die Büſche leuch⸗ 
teten. Hier reckte die ſchlanke Geſtalt eines Betenden die 


Loder 


| 


Mzeitung — Montag, den 19. Juni 1935 


Marmorarme zum ſchweren nordiſchen Himmel auf, dort 
prangte die Wucht der Laokoongruppe, glänzend von Näffe, 
von bunten Ahornblättern überftreut. 

„Dieſe Beſitzung haben ſicher einſt kultivierte, froh⸗ 
ſinnige Menſchen geſchaffen und von Generation zu Gene⸗ 
ration erhalten und verſchönert“, ſagte Boitzenburg ge⸗ 


28 dankenvoll. „Nun verwildert alles, und nie wieder wird 


hier eine Hand Ordnung ſchaffen.“ 

Sie hatten das Ende der Allee erreicht und ſtanden vor 
einem Schloß mit dicken Mauern und kleinen Fenſtern. 
„Vielleicht ein Neſt der Ordensritter“, meinte Werner. 
Das Gebäude machte einen unbewohnten Eindruck, die 
Fenſter waren durch ſchwere Holzläden verwahrt. Nur im 
oberen Stock konnten Menſchen wohnen; man erblickte 
weiße Spitzengardinen durch die Scheiben. 

„Gehen wir weiter und ſehen wir uns zuerſt hier 
draußen um, ehe wir uns in die Höhle des Löwen wagen“, 
ſchlug Werner vor. 

Der Park war nicht ſehr groß und rings von der 
maſſiven Steinmauer eingeſchloſſen. Nur nach dem Hof zu 
befand ſich noch ein Tor, hinter dem man anheimelnde 
Laute vernahm, wie das Knallen von Peitſchen und das 
Surren einer Dreſchmaſchine. Doch auch dieſer Ausgang 
war verſperrt, als hätten die Bewohner des Schloſſes 
nichts mit der Guts wirtſchaft zu ſchaffen. „Dabei kann 
der Betrieb allerdings nichts abwerfen“, meinte Fritz ver⸗ 
ächtlich. 

Sie gingen weiter. Ganz am Ende des Parks trafen 
ſie auf ein kleines Gebäude, eine Art Kavalierhäuschen. 
Vor der Tür ſtand ein Mülleimer und ein Beſen war 
gegen die Wand gelehnt, als ob hier Menſchen wohnten. 

„Unſer verzaubertes Schloß wird immer realer“, lachte 
Werner. 

Sie ſchlichen nahe heran und ſchauten vorſichtig durch 
eines der Fenſter. Ueberraſcht traten ſie zurück. Was ſie 
geſehen hatten, war keineswegs real, ſondern in höchſtem 
Grade ſeltſam, ja geheimnisvoll, 


Katholiken / Lodz 
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Dieſes kleine Haus mochte einft von einem der Schloß⸗ 
herren, vielleicht einem wunderlichen Kauz, eingerichtet 
worden ſein, der die Einſamkeit liebte und ſich hier zwi⸗ 
ſchen alten Scharteken vergrub; vielleicht auch nur für eine 
Mätreſſe, die er hinter Schloß und Riegel hielt, um ihrer 
ſicher zu ſein. 

Der große, niedere Raum, in den die beiden jungen 
Leute einen Blick geworfen hatten, war im üppigen Stu 
des Barock ausgeſtattet, doch ſprach ouch hier alles von 
gänzlicher Verwahrloſung. Die ſchweren, koſtbaren Bezüge 
der Möbel waren zerſchliſſen, die Tapete hing in Fetzen 
von den Wänden, und an den breiten Goldrahmen der faſt 
bis zur Unkenntlichkeit nachgedunkelten Oelgemälde fehlten 
Ecken und Verzierungen. In einem ſchweren, re 
geſchnitzten Seſſel nahe am Fenſter aber hockte ein keines, 
verhutzeltes Männlein in verblichenem, ſeidenem Schlaf⸗ 
rock, mit hochgezogenen Knien krampfhaft einen rieſigen 
Folianten vor ſich haltend, in dem es las. Langſam den 
Zeigefinger von Wort zu Wort ſchiebend, ſchien es zu 
buchſtabieren, dabei ſichtbar die Lippen bewegend wie ein 
Kind, das erſte Lautſtudien treibt. 

„Seltſam“, murmelte Boitzenburg. „An Abentenerlich⸗ 
keit läßt dieſer Ausflug wirklich nichts zu wünſchen übrig.“ 

„Sollen wir klopfen?“ fragte Fritz. Werner nickte, trat 
dann ſelber ans Fenſter und pochte erſt leiſe, dann kräf⸗ 
tiger. Aber der kleine Mann rührte ſich nicht. 

„Das iſt eine Mumie“, flüſterte Joſuweit. „Verzaubert 
iſt die Geſchichte hier auf alle Fälle. Vielleicht führt unſer 
kleines Pienchen das Daſein einer Kröte oder geht ge⸗ 
ſpenſterhaft als weiße Frau umher.“ 

Boitzenburg lachte. „Mir ſcheint eher, daß der Mann 
taubſtumm iſt“, ſagte er. „Der Wirt in Roſſitten ſprach ja 
von einem taubſtummen Faktotum, das die Einkäufe be⸗ 
ſorgt. Ich bin dafür, wir laſſen den Alten bei ſeiner 


Lektüre und unternehmen einen Angriff auf das Schloß 


Wortſetzung folgt) 


ſelber.“ 
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Sonnabend, den 24. Juni, findet im eigenen | empfiehlt die Jarbwaren ⸗ 
Heime, Petrikauer 102, um 7 Uhr nachm. im 1. zu K Handlung 
Termin und bei ungenügender Beteiligung um 8 — — 
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an Nhenmatismus, Arterienfllerofe, Jschtas und anderen Znlänglichteiten. Verein deutſchſprechender === ann 


Dr. J. NADEL 


Irauenkraniheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Die Treten Salzlager in Lodz (Tel. 137-47) haben aus Hohenſalza 


le für Heilzweile 


aus Hohenſalza beſitzt alle Beſtandteile zur Stär⸗ 
örpers ſowohl bei Leidenden wie auch Geſunden, 


Bade 
des 3 
krüftigend auf den Organismus wirkt. 


alz aus Hohenſalza in a en zu 10 und 50 Klg. 


Das Heil 
it im allen Apotheken und Drogerien erhältl 


Max ADLER: 


Droga do Socjallzmu 


Der Weg zum Sozialismus) 


Die für Polen in polnischer Sprache erschienene 
Broschüre bespricht eingehend Probleme, die 
Aus dem In- 
halt: Welches ist der beste Weg? — Vor- 
kriegsstellungnahme — Fehler der, Orthodoxen“ 
— Marxisten — Revisionismus — Der Weg des 
Bolschewismus — Friedensweg zum Sozialis- 
mus — Faschismus — Nachkriegstäuschung — 
Der Weg der proletarischen Revolution — Die 


heute einen jeden interessieren. 


Bedingungen des Sieges. 


Preis der Broschüre ZI. 1.— 


Erhältlich im Buchvertrieb 
„VOLKSPRESSE* 
Petrikauer 109, 


dortſelbſt. 


Haus 


in der 11⸗go Liſtopada 136 
zu verlaufen. — Näheres 


erſucht. 


von 4— 7.30 Uhr abends 


Tel. 190-48 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Neiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 24. ds. Mts., 
findet um 7 Uhr abends im erſten oder 
um 8 Uhr im zweiten Termin unſere 


1. Auartalsſitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten vorliegen, wird um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 
Die Verw 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


D. B. Donchin 


Empfang von Augentranten für Dauerbehand⸗ 
lung in der Heil ) 
wie auch ch von 9.30 bis 1 Uhr und 


Petrilauer Ste. 90, Tel. 221-72 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


Bibliothek | 


der Unterhaltung und des Willens 
(57. Jahrgang — 1933.) 
Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer 
Rätſelecke. 


Jeder Band ift ein Schmuckſtück für den 
Bücherſchrank. 


Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.40 
pro Band. 


Verlangen Sie Probe⸗Band. 
Bud und Zeitſchriftenvertrieb 


„Boltspreffe” 
Lodz, Petrikauer Str. 109. 
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Deniſcher Kultur- und Bildungsvereln 


„Joriſchritt 


Naweot-dttaße Hr. B. 


Frauenſeltion. 


Am Mittwoch, den 21. d. M., veranſtaltet die 
Frauenſektion einen Ausfing. Die Mitglieder 
treffen ſich am Baluter Ring um 3.30 Uhr nachm. 
Es wird gebeten, gleich bet der Hinfahrt kombinierte 
Straßen bahnkarten bis Radogoszez zu nehmen. 
Proviant iſt mitzubringen. 


Mittwoch, den 21. Juni, um 7.30 Uhr abends, 


Vollfitzung des Vorſtandes 


Das Erſcheinen aller Verwaltungsmitglieder iſt 
erwünſcht. 


